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(54) Haushaltsgerät

(57) Die vorliegende Erfindung schafft ein Haus-
haltsgerät (1), insbesondere Geschirrspülmaschine, mit
einem Korpus (4), einer Tür (3), einem Betätigungsele-
ment (12), welches mittels Aufbringens einer Druckkraft
(36) von außen auf die Tür (3) in einer ersten Richtung
(y) zum Korpus (4) hin bewegbar ist, und einer Sensor-
einrichtung (35), welche dazu eingerichtet ist, ein Posi-

tionssignal zur Angabe einer Position des Betätigungs-
elements (12) relativ zum Korpus (4) in der ersten Rich-
tung (y) zu erzeugen, welches bezüglich einer Position
des Betätigungselements (12) relativ zum Korpus (4) in
zumindest einer zweiten Richtung (z) senkrecht zur ers-
ten Richtung (y) kompensiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Haus-
haltsgerät, insbesondere eine Geschirrspülmaschine.
[0002] Mit dem Entriegeln und Öffnen der Tür einer
herkömmlichen Geschirrspülmaschine, beispielsweise
einer Geschirrspülmaschine mit Aufreißschloss, ist ein
gewisser Kraftaufwand seitens der Bedienerperson ver-
bunden, was teilweise als unkomfortabel empfunden
wird. Ferner hat es sich in der Vergangenheit im Hinblick
auf eine vollständige Trocknung als vorteilhaft heraus-
gestellt, die Tür einer Geschirrspülmaschine während
des Trocknungsvorgangs teilweise zu öffnen. Weiterhin
besteht vielfach der Wunsch nach grifflosen Gerätefron-
ten.
[0003] Entsprechend wurden in der jüngsten Vergan-
genheit Geschirrspülmaschinen mit einer Einrichtung
zum automatischen Öffnen der Tür entwickelt. Eine sol-
che Geschirrspülmaschine ist beispielsweise in der EP
2 394 561 A2 beschrieben.
[0004] Wie weiter aus der DE 10 2010 037 397 A1
bekannt, ist es wünschenswert, solche grifflosen Geräte-
fronten mit einem Sensor auszuführen, welcher einen
Türöffnungswunsch der Bedienerperson detektiert. Wird
ein Türöffnungswunsch erkannt, so löst eine Gerätesteu-
erung einen Öffnungsantrieb der Geschirrspülmaschine
aus, woraufhin die Tür motorisch geöffnet wird.
[0005] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein verbessertes Haushaltsgerät bereitzu-
stellen. Dabei soll insbesondere der Einfluss von Störsi-
gnalen auf die Erfassung eines Türöffnungswunsches
einer Bedienerperson zumindest reduziert werden.
[0006] Demgemäß wird ein Haushaltsgerät, insbeson-
dere eine Geschirrspülmaschine, mit einem Korpus, ei-
ner Tür, einem Betätigungselement und eine Sensorein-
richtung bereitgestellt. Das Betätigungselement ist mit-
tels Aufbringens einer Druckkraft von außen auf die Tür
in einer ersten Richtung zum Korpus hin bewegbar. Die
Sensoreinrichtung ist dazu eingerichtet, ein Positionssi-
gnal zur Angabe einer Position des Betätigungselements
relativ zum Korpus in der ersten Richtung zu erzeugen.
Das Positionssignal ist bezüglich einer Position des Be-
tätigungselements relativ zum Korpus in zumindest einer
zweiten Richtung senkrecht zur ersten Richtung kom-
pensiert. "Kompensiert" ist vorliegend dahingehend zu
verstehen, dass die Position des Betätigungselements
relativ zum Korpus in der zweiten Richtung ohne Einfluss
auf das Positionssignal ist. Dies kann durch eine entspre-
chende mechanische, elektrische, elektromechanische,
magnetische und/oder elektromagnetische Gestaltung
der Sensoreinrichtung erreicht werden.
[0007] Grundsätzlich kann die Sensoreinrichtung bei-
spielsweise wenigstens eine Spule und wenigstens ei-
nen Geberkörper aufweisen. Genauso ist allerdings auch
eine Spule mit zwei Geberkörpern, oder ein Geberkörper
mit zwei Spulen denkbar. Das Positionssignal kann ins-
besondere wie folgt erzeugt werden: Die wenigstens eine
Spule erzeugt ein zeitlich veränderliches Magnetfeld, in

welchem sich der Geberkörper bewegt. Der Geberkörper
besteht teilweise oder vollständig aus Metall, insbeson-
dere Aluminium. Aufgrund des zeitlich veränderlichen
Magnetfelds werden in dem Geberkörper Wirbelströme
induziert, welche wiederum auf die Spule rückwirken, ins-
besondere deren Induktivität bestimmen. Diese Rückwir-
kung auf die Spule hängt von dem Abstand zwischen
Geberkörper und Spule ab. Das Positionssignal wird
dann in Abhängigkeit von der Rückwirkung erzeugt.
[0008] Ihren Türöffnungswunsch bringt die Bediener-
person dadurch zum Ausdruck, dass sie von außen eine
Druckkraft auf die Tür in der ersten Richtung zum Korpus
hin aufbringt, wodurch sich die Tür insbesondere gering-
fügig bewegt, beispielsweise unter Komprimierung einer
entsprechenden Türdichtung. Das Betätigungselement,
welches mit der Tür mechanisch gekoppelt ist, bewegt
sich dann entsprechend. Die Bewegung des Betäti-
gungselements wird von der Sensoreinrichtung erfasst,
die dann das kompensierte Positionssignal erzeugt. Auf-
grund des vorliegend erzeugten, kompensierten Positi-
onssignals bleiben Störeinflüsse, beispielsweise Er-
schütterungen in Hochrichtung der Geschirrspülmaschi-
ne, ohne Einfluss auf das Positionssignal. Somit ist eine
zuverlässige Erkennung eines Türöffnungswunsches ei-
ner Bedienerperson möglich.
[0009] Die Sensoreinrichtung kann dazu eingerichtet
sein, eine Abfolge von Positionssignalen auszugeben.
Mit anderen Worten wird die Position des Betätigungse-
lements in der ersten Richtung kontinuierlich abgetastet.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform ist die Sensor-
einrichtung dazu eingerichtet, das Positionssignal in der
Weise zu erzeugen, dass es bezüglich einer Position des
Betätigungselements relativ zum Korpus in einer dritten
Richtung senkrecht zur ersten und zweiten Richtung
kompensiert ist. Die Position des Betätigungselements
in der dritten Richtung ist somit ohne Einfluss auf das
erzeugte Positionssignal. Hier gilt das vorstehend zur
Kompensation in der zweiten Richtung Ausgeführte ent-
sprechend.
[0011] Beispielsweise kann es sich bei der ersten Rich-
tung um eine Richtung senkrecht zum Türblatt, bei der
zweiten Richtung um die Hochrichtung des Haushalts-
geräts und bei der dritten Richtung um die Querrichtung
des Haushaltsgeräts handeln. Die erste, zweite und dritte
Richtung stehen vorliegend senkrecht zueinander.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Sensoreinrichtung zwei Geberkörper auf, welche sich
in der zweiten Richtung gegenüberliegen und zwischen
denen zumindest eine Spule zum Erzeugen eines Mess-
signals für ein Berechnen des Positionssignals anordbar
ist, die mittels des Betätigungselements in der ersten
Richtung bewegbar ist. "Zumindest eine Spule" ist hier
so zu verstehen, dass zu einem jeweiligen Zeitpunkt im-
mer nur eine Spule zwischen den beiden Geberkörpern
angeordnet ist, jedoch zu unterschiedlichen Zeitpunkten
unterschiedliche Spulen zwischen den beiden Geberkör-
pern angeordnet sein können. Die zumindest eine Spule
ist mit dem Betätigungselement mechanisch derart ge-
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koppelt, dass eine Bewegung des Betätigungselements
in der ersten Richtung zu einer entsprechenden Bewe-
gung der Spule in der ersten Richtung führt. Außerdem
kann die Spule mit dem Korpus fest verbunden sein, so
dass Erschütterungen des Korpus in der Hochrichtung
auch zu einer entsprechenden Bewegung der Spule in
der Hochrichtung führen. Bewegt sich die zumindest eine
Spule in der zweiten Richtung, so nähert sie sich dem
einen Geberkörper an und entfernt sich von dem anderen
Geberkörper entsprechend. Die Rückwirkung auf die zu-
mindest eine Spule bleibt somit konstant, d.h., deren In-
duktivität ändert sich nicht. Folglich wird ein in der zweiten
Richtung kompensiertes Positionssignal erzeugt.
[0013] Beispielsweise könnte die Sensoreinrichtung
auch zwei Spulen zum Erzeugen eines Messsignals für
ein Berechnen des Positionssignals aufweisen, welche
sich in der zweiten Richtung gegenüberliegen und zwi-
schen denen zumindest ein Geberkörper anordbar ist,
der mittels des Betätigungselements in der ersten Rich-
tung bewegbar ist. In diesem Fall könnte das Positions-
signal durch Addition der von den beiden Spulen erzeug-
ten Messsignale gebildet sein. Ein solches Positionssi-
gnal ist auch bezüglich einer Position des Betätigungs-
elements relativ zum Korpus in der zweiten Richtung
kompensiert.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist ein
Trägerelement vorgesehen, welches einen U-förmigen
Abschnitt mit zwei Schenkeln aufweist, die jeweils einen
der Geberkörper tragen. Das Trägerelement kann bei-
spielsweise als Kunststoffspritzgussteil gefertigt sein.
Die Geberkörper sind mit dem Trägerelement jeweils fest
verbunden. Das Trägerelement kann Aufnahmen auf-
weisen, in welchen ein jeweiliger Geberkörper teilweise
oder vollständig aufgenommen ist.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform über-
decken die Geberkörper jeweils die Spule in der dritten
Richtung mehr als vollständig. Beispielsweise können
die Geberkörper jeweils eine Ausdehnung in der dritten
Richtung aufweisen, welche die Ausdehnung der Spule
in der dritten Richtung übersteigt, beispielsweise um
mehr als 10 %, mehr als 20 % und weiter bevorzugt mehr
als 50 %. Durch das mehr als vollständige Überdecken
wird das Positionssignal in der dritten Richtung kompen-
siert. Erschütterungen in der dritten Richtung verändern
zwar die Position der zumindest einen Spule in der dritten
Richtung. Aufgrund der mehr als vollständigen Überde-
ckung verändert sich die Rückwirkung auf die Spule, ins-
besondere deren Induktivität, nicht.
[0016] Es sei angemerkt, dass anstelle der Erschütte-
rungen auch unterschiedliche Positionen des Betäti-
gungselements in der zweiten und dritten Richtung kom-
pensiert werden können, welche sich aufgrund von Fer-
tigungstoleranzen ergeben. Die Sensoreinrichtung liefert
somit bei Haushaltsgeräten, welche mit unterschiedli-
chen Toleranzen in Bezug auf die Position des Betäti-
gungselements in der zweiten und/oder dritten Richtung
gefertigt werden, ein konstantes Positionssignal. Der
Türöffnungswunsch der Bedienerperson kann somit bei

jedem Haushaltsgerät sicher erkannt werden.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform sind
zumindest zwei Spulen vorgesehen, welche in der ersten
Richtung hintereinander angeordnet sind. Die Spulen
können eine Differentialdrosselanordnung miteinander
bilden. Die Lage des zumindest einen Geberkörpers ver-
ändert die Impedanz der beiden Spulen. Die Spulen kön-
nen elektrisch in einer Reihenschaltung angeordnet sein,
welche beim Betrieb mit einer hochfrequenten Rechteck-
spannung beaufschlagt wird, so dass zwischen den
Drosselspulen hochfrequente Wechselspannungsim-
pulse abgreifbar sind. Das Positionssignal wird dann in
Abhängigkeit von einer Differenz zwischen Spannungs-
hüben aufeinanderfolgender Impulse erzeugt. Eine der-
artige Drosselanordnung ist in der DE 10 2010 043 637
A1 beschrieben.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Sensoreinrichtung eine Elektronikplatine auf, in wel-
che die zumindest eine Spule integriert ist. Dadurch wird
ein einfacher Aufbau geschaffen, welcher sich auch ein-
fach herstellen lässt. Die Elektronikplatine kann auch ei-
ne Auswerteeinheit zum Erzeugen des Positionssignals
in Abhängigkeit von dem Messsignal der zumindest ei-
nen Spule aufweisen.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
zumindest eine Spule als Luftspule ausgebildet. Dadurch
wird eine Unempfindlichkeit gegenüber externen Mag-
netfeldern geschaffen. Störeinflüssen können also weiter
reduziert werden.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform sind
die beiden Geberkörper auf einem Trägerelement ange-
ordnet, welches gegen das Betätigungselement vorge-
spannt ist. Dadurch wird eine mechanische Kopplung
zwischen den beiden Geberkörpern und dem Betäti-
gungselement in der ersten Richtung erzielt, so dass eine
Bewegung des Betätigungselements (aufgrund von Auf-
bringens der Druckkraft von außen auf die Tür) zu einer
entsprechenden Bewegung des Trägerelements und da-
mit der beiden Geberkörper führt.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist für
das Vorspannen eine Schenkelfeder vorgesehen, wel-
che an dem Trägerelement angreift und gegenüber die-
sem seitlich versetzt zur ersten Richtung angeordnet ist.
Dadurch ergibt sich eine Position für die Schenkelfeder,
welche einen einfachen Zugriff von oben insbesondere
zu Wartungs- oder Reparaturzwecken erlaubt.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist ein
jeweiliger Geberkörper formschlüssig, insbesondere mit-
tels Heißverprägens, mit dem Trägerelement verbunden.
Dadurch ergibt sich ein einfach herstellbarer Aufbau.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
Betätigungselement in der ersten Richtung vor dem Trä-
gerelement angeordnet. Ferner ist ein Druckring hinter
dem Trägerelement angeordnet. Der Druckring ist dazu
eingerichtet, bei geschlossener Türe einen Restweg für
das Trägerelement vorzuhalten. Der Restweg ermöglicht
es, dass das Aufbringen der Druckkraft von außen auf
die Tür zu einer - wenn auch nur geringfügigen - Bewe-
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gung des Trägerelements und damit des Geberkörpers
führt. Der Öffnungswunsch kann damit detektiert wer-
den.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
Betätigungselement als Verriegelungselement eines
Türschlosses ausgebildet. Bevorzugt ist das Verriege-
lungselement aus einer Verriegelungsstellung, in wel-
cher es in die Tür formschlüssig eingreift, gegen eine in
der ersten Richtung wirkende Rückstellfeder in eine Ent-
riegelungsstellung verstellbar, in welche es die Türe für
ein Öffnen derselben freigibt und gegen ein Rückstellen
durch die Rückstellfeder formschlüssig gesichert ist. Fer-
ner kann ein Hebel vorgesehen sein, welcher beim
Schließen der Tür den Formschluss aufhebt, wobei durch
die Rückstellfeder das Verriegelungselement in die Ver-
riegelungsstellung betätigt und die Tür in die Schließrich-
tung zieht. Bei dieser Art von Türschloss geht das Ent-
riegeln der Tür mit einem geringfügigen Öffnen derselben
und das Verriegeln der Tür mit einem geringfügigen
Schließen derselben einher. Diese Art von Türschloss
kann auch als "Aufreißschloss" bezeichnet werden.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Sensoreinrichtung eine Auswerteeinheit auf, welche
dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von einem Integral
des Positionssignals über die Zeit zu entscheiden, ob ein
Türöffnungswunsch einer Bedienerperson vorliegt. Die-
se Maßnahme macht die Auswertung noch unempfind-
licher gegenüber Störeinflüssen, so dass der Öffnungs-
wunsch noch sicherer detektiert werden kann.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform sind
ein Antrieb und eine Steuereinrichtung vorgesehen, wel-
che den Antrieb zum Betätigen des Betätigungselements
für ein Entriegeln, Öffnen, Schließen und/oder Verriegeln
der Tür in Abhängigkeit von dem Positionssignal ansteu-
ert. Dadurch kann insbesondere ein automatisches Ent-
riegeln und Öffnen der Tür bewerkstelligt werden. Auch
ein automatisches Schließen und Verriegeln der Tür ist
möglich.
[0027] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und As-
pekte der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprü-
che sowie der im Folgenden beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung. Im Weiteren wird die Er-
findung anhand von bevorzugten Ausführungsformen
unter Bezugnahme auf die beigelegten Figuren näher
erläutert.
[0028] Es zeigt dabei:

Fig. 1: in einer schematischen Seitenansicht eine
Geschirrspülmaschine gemäß einer Ausführungs-
form;

Fig. 2: eine vergrößerte Ansicht II aus Fig. 1 in teil-
weise durchsichtiger Darstellung;

Fig. 3: einige der Komponenten aus Fig. 2 in mehr
Detail;

Fig. 4: in einer perspektivischen Ansicht von schräg

oben verschiedene Komponenten aus Fig. 2;

Fig. 5: eine perspektivische Ansicht V aus Fig. 4 samt
einer Elektronikplatine;

Fig. 6: einen Schnitt VI-VI aus Fig. 5; und

Fig. 7: ein Messsignal über die Zeit.

[0029] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit denselben Bezugszeichen versehen
worden, soweit nichts anderes angegeben ist.
[0030] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Seitenan-
sicht ein Haushaltsgerät in Form einer Geschirrspülma-
schine 1. Diese weist einen Spülbehälter 2 zur Aufnahme
von Spülgut auf. Eine Tür 3 ist an einem den Spülbehälter
2 bildenden Korpus 4 mittels eines Gelenks 5 schwenk-
bar angelenkt. Dabei ist in durchgezogener Linie die ge-
schlossene Stellung und in gestrichelter Linie die offene
Stellung der Tür 3 illustriert. Die Tür 3 ist grifflos ausge-
bildet und kann eine Dekorplatte außenseitig aufweisen.
Die Geschirrspülmaschine 1 weist weiterhin ein Modul 6
und ein Türschloss 7 auf, welche jeweils unterhalb einer
oberen Abdeckung 11 des Korpus 4 angeordnet sind.
[0031] Das Türschloss 7 umfasst ein Betätigungsele-
ment in Form eines Verriegelungselements 12 (siehe Fi-
gur 4), welches gemäß dem Ausführungsbeispiel in Form
eines Schließbügels ausgebildet ist. Nun zurückkehrend
zu Figur 1, ist dort eine Aussparung 13 gezeigt, in welche
das Verriegelungselement 12 in der geschlossenen Stel-
lung der Tür 3 eingreift und diese in Richtung des Spül-
behälters 2 gegen eine nicht gezeigte Dichtung zieht. Die
Dichtung ist umlaufend um die Öffnung des Spülbehäl-
ters 2 angeordnet. Dadurch wird ein gas- und flüssig-
keitsdichter Abschluss des Spülbehälters 2 in der ge-
schlossenen Stellung der Tür 3 erzielt.
[0032] Figur 2 zeigt eine vergrößerte Ansicht II aus Fi-
gur 1 in teilweise durchsichtiger Darstellung.
[0033] Wie in Figur 2 gezeigt, weist die Geschirrspül-
maschine 1 einen Rahmen 14 auf, welcher öffnungsseitig
an dem Spülbehälter 2 angeordnet ist. Das Türschloss
7 ist an dem Rahmen 14 befestigt. Das Modul 6 ist wie-
derum an dem Türschloss 7 lösbar befestigt. In der ge-
schlossenen Stellung erstreckt sich die Tür 3 senkrecht
zur Papierebene unter dem Rahmen 14.
[0034] Nachfolgend wird der Aufbau des Moduls 6 nä-
her anhand von Figur 2 und Figur 3 erläutert, wobei letz-
tere das Modul 6 in einer Draufsicht zeigt. Das Modul 6
umfasst einen Antrieb in Form eines Elektromotors 15.
Das Modul 6 umfasst ferner ein flexibles, biegeschlaffes
Element in Form einer Strickleiter 16 insbesondere aus
Kunststoff. Der Elektromotor 15 treibt die Strickleiter 16
über ein dreistufiges Untersetzungsgetriebe 17 an. Die
Strickleiter 16 steht mit Zähnen 21 eines Zahnrads 22
des Getriebes 17 formschlüssig in Eingriff. Die Stricklei-
ter 16 weist ein freies Ende 23 auf und ist an ihrem an-
deren Ende 24 an einem Übertragungshebel 25 befes-
tigt. Der Übertragungshebel 25 ist um eine Achse 26
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senkrecht zur Ebene E (siehe auch Figur 4), in welcher
das Verriegelungselement 12 bewegbar ist, verschwenk-
bar. Von der Achse 26 beabstandet ist an dem Übertra-
gungshebel 25 ein Übertragungselement in Form einer
Brücke 27 um eine Achse 31 ebenfalls senkrecht zur
Ebene E schwenkbar angebracht. Die Brücke 27 weist,
wie auch in Figur 4 zu erkennen, eine Balkenform auf.
Vorderseitig weist die Brücke 27 eine Druckfläche 32 auf.
Die Druckfläche 32 ist dazu ausgebildet, gegen ein rück-
seitiges Ende 33 (siehe Figur 4) des Verriegelungsele-
ments 12 zu drücken, um dieses aus dessen Verriege-
lungsstellung (diese ist in Figur 4 gezeigt) in dessen Ent-
riegelungsstellung (in Richtung des Pfeils 34 zu drü-
cken).
[0035] Das Modul 6 weist weiterhin eine Sensorein-
richtung 35 auf. Die Sensoreinrichtung 35 ist in den Fi-
guren 3 bis 6 näher dargestellt. Die Sensoreinrichtung
35 ist dazu eingerichtet, ein Positionssignal zur Angabe
einer Position des Verriegelungselements 12 (siehe Fi-
gur 4) in einer ersten Richtung y relativ zum Korpus 4 zu
erzeugen, welches bezüglich einer Position des Betäti-
gungselements 12 relativ zum Korpus 4 in einer zweiten
Richtung z und einer dritten Richtung x kompensiert ist.
Die Richtungen x, y und z stehen dabei jeweils senkrecht
zueinander. Das Koordinatensystem x, y, z ist bezüglich
des Korpus 4 ortsfest. Die Richtung y weist dabei senk-
recht zur Ebene der Tür in deren geschlossener Stellung
(siehe Figur 1). Die Richtung z weist in Hochrichtung der
Geschirrspülmaschine 1. Die Richtung x weist in Quer-
richtung der Geschirrspülmaschine 1. Die Richtungen x,
y definieren dabei die Ebene E.
[0036] Die Sensoreinrichtung 35 soll einen Türöff-
nungswunsch einer Bedienerperson erkennen, wozu sie
das Positionssignal erzeugt. Ihren Öffnungswunsch
bringt die Bedienerperson durch Aufbringen einer Druck-
kraft 36 (siehe Figur 1) von außen auf die Tür 3 in deren
geschlossener Stellung zum Ausdruck. Die Druckkraft
36 hat ein Komprimieren der erwähnten Dichtung zur Fol-
ge, so dass sich die Tür 3 geringfügig in der Richtung y
bewegt, indem diese um das Gelenk 5 (siehe Figur 1)
verschwenkt. Wie in Figur 4 gezeigt, weist das Verriege-
lungselement 12 einen Haken 37 auf. Der Haken 37 greift
in der Verriegelungsstellung des Verriegelungselements
12 in die Aussparung 13 (siehe Figur 1). Bewegt sich nun
die Tür 3, so wird der Haken 37 und damit das Verriege-
lungselement 12 in der Richtung y zum Korpus 4 hin be-
wegt. Diese Bewegung wird von der Sensoreinrichtung
35 erfasst.
[0037] Um das kompensierte Positionssignal zu erzeu-
gen, kann die Sensoreinrichtung 35 den nachfolgenden
Aufbau aufweisen:
[0038] Die Sensoreinrichtung 35 umfasst zwei Geber-
körper 41, 42, siehe Figur 4. Der untere Geberkörper 42
ist mit einer gestrichelten Bezugszeichenlinie versehen,
weil verdeckt. Die Geberkörper 41, 42 sind gemäß dem
Ausführungsbeispiel jeweils als quadratische Alumini-
umplättchen ausgebildet. Diese erstrecken sich mit ihrer
Haupterstreckungsebene jeweils parallel zur Ebene E.

Ferner liegen sich die Geberkörper 41, 42 in der Richtung
Z gegenüber. Die Geberkörper 41, 42 können jeweils an
einem Schenkel 43 bzw. 44 eines Trägerelements 45 der
Sensoreinrichtung 35 formschlüssig befestigt sein. Die
Schenkel 43, 44 bilden einen Spalt 46 miteinander. An
der von dem Spalt 46 abgewandten Seite können die
Schenkel 43, 44 jeweils in den Figuren 5 und 6 gezeigte
Aussparungen 47 bzw. 51 aufweisen, in denen jeweils
ein Geberkörper 41 bzw. 42 aufgenommen ist. Die Ge-
berkörper 41, 42 können eine mittige Öffnung 52 (nur für
den Geberkörper 41 in Figur 4 gezeigt) aufweisen, mit
welcher sie auf einen Zapfen 53 bzw. 54 aufgesteckt wer-
den. Nach einem Heißumformen der Zapfen 53, 54 sind
die Geberkörper 41, 42 formschlüssig in den Aussparun-
gen 47, 51 gesichert.
[0039] Die Schenkel 43, 44 sind beispielsweise jeweils
Teil eines U-förmigen Abschnitts 55 des Trägerelements
45. Der U-förmige Abschnitt 55 bildet - unter anderem
mittels seiner Schenkel 43, 44 - den Spalt 46, der an drei
Seiten offen ausgebildet ist.
[0040] Die Sensoreinrichtung weist weiterhin eine
Elektronikplatine 56 auf, wie in den Figuren 3 und 5 zu
erkennen. Die Elektronikplatine 56 umfasst zwei hinter-
einander angeordnete Spulen 57, 61, die als Luftspulen
ausgebildet sein können. Die Spulen 57, 61 sind dabei
in der Richtung y hintereinander angeordnet. Dies ist bei-
spielsweise in Figur 3 zu erkennen. Die Spulen 57, 61
sind in die Elektronikplatine 56 integriert.
[0041] Das Trägerelement 45 weist vorderseitig eine
Kontaktfläche 62 auf, wie in den Figuren 4 und 5 darge-
stellt. Die Kontaktfläche 62 liegt gegen das Ende 33 des
Verriegelungselements 12 an. Hierzu ist das Trägerele-
ment 45 mittels einer Schenkelfeder 63 in der Richtung
y gegen das Ende 33 vorgespannt. Die Schenkelfeder
63 ist in der Ebene E angeordnet. Ferner ist die Schen-
kelfeder 63 in der Richtung x seitlich neben dem Träge-
relement 45 angeordnet und damit gut zugänglich für
Wartungs- oder Austauschzwecke. Bewegt sich nun das
Verriegelungselement 12 in der Richtung y zum Korpus
hin, so bewegen sich die Geberkörper 41, 42 aufgrund
der mechanischen Kopplung mittels der Kontaktfläche
62 sowie des Endes 33 über die Spulen 57, 61.
[0042] Die Elektronikplatine 56 weist eine Auswerte-
einheit 66, beispielsweise in Form eines Mikroprozes-
sors, siehe Figur 5, auf, welche dazu eingerichtet ist, In-
duktivitätsänderungen der Spulen 57, 61 in Abhängigkeit
von deren Position gegenüber den Geberkörpern 41, 42
(vorliegend auch als Messsignale bezeichnet) auszuwer-
ten und hieraus ein Positionssignal zur Angabe der Po-
sition des Verriegelungselements 12 in der Richtung y
zu erzeugen.
[0043] Figur 7 zeigt beispielhaft ein Positionssignal S
über die Zeit. Um nun zu entscheiden, ob ein Türöff-
nungswunsch einer Bedienerperson vorliegt, kann die
Auswerteeinheit 66 dazu eingerichtet sein, eine Impuls-
breite 67, eine Impulshöhe 71 und/oder eine Flankens-
teilheit 72 des Positionssignals S auszuwerten. Ferner
kann die Auswerteeinheit 66 dazu eingerichtet sein, in
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Abhängigkeit von einem Integral des Positionssignals
über die Zeit zu entscheiden, ob ein Türöffnungswunsch
vorliegt. Figur 7 zeigt beispielhaft drei zueinander ver-
setzte Impulse, wobei nur der mittlere einem Türöff-
nungswunsche entspricht. So entspricht der linke Impuls
beispielhaft nur einem unbeabsichtigten Berühren der
Tür 3 der Geschirrspülmaschine, während der ganz rech-
te Impuls einem unbeabsichtigten Rammen der Tür ent-
spricht.
[0044] Kommt es nun zu einer unbeabsichtigten Er-
schütterung der Geschirrspülmaschine 1, beispielsweise
durch Abstellen eines schweren Gegenstandes auf der
darüber angeordneten Küchenarbeitsplatte, so kann
dies auch zu einer Bewegung des Trägerelements 45
und damit der Geberkörper 41, 42 in der Richtung z ge-
genüber den Spulen 57, 61 führen. Dabei bewegt sich
die entsprechende der beiden Spulen 57, 61 näher an
einen der Geberkörper 41, 42 heran, während sie sich
von dem anderen weiter beabstandet. Im Ergebnis ergibt
sich dadurch aber keine Induktivitätsänderung an der
entsprechenden Spule 57, 61. Das Positionssignal ist
damit kompensiert gegenüber der Richtung z. Ferner
können die Geberkörper 41, 42 mit einer Ausdehnung
73 vorgesehen sein (siehe Figur 5), welche die entspre-
chende Ausdehnung 74 einer jeweiligen Spule 57, 61
um beispielsweise mehr als 30 % übersteigt. Dies hat
den Effekt, dass das Positionssignal auch in der Richtung
x kompensiert ist, da Bewegungen des Trägerelements
45 und damit der Geberkörper 41, 42 in der Richtung x
zu keiner Induktivitätsänderung an den Spulen 57, 61
aufgrund der bestehenden Überdeckung führen.
[0045] In der Richtung y kann hinter dem der Kontakt-
fläche 62 gegenüberliegenden Ende 75 (siehe Figur 4)
des Trägerelements 45 ein Druckring 76 angeordnet
sein. Dadurch wird ein Restweg für das Trägerelement
45 hin zum Korpus zur Verfügung gestellt, um so den
Türöffnungswunsch erkennen zu können. Der Druckring
76 setzt sich beispielsweise aus zwei übereinander an-
geordneten O-Ringen (nicht dargestellt) zusammen.
[0046] Das Verriegelungselement 12 lässt sich aus
seiner Verriegelungsstellung gegen eine in der Richtung
y wirkende Rückstellfeder 77 in seine Entriegelungsstel-
lung verstellen. In der Entriegelungsstellung ist die Tür
3 ein etwas geöffnet und für ein weiteres insbesondere
manuelles Öffnen freigegeben. Weiterhin ist das Verrie-
gelungselement 12 in der Entriegelungsstellung gegen
ein Rückstellen durch die Rückstellfeder 77 formschlüs-
sig gesichert ist. Zum Aufheben des Formschlusses kann
ein nicht näher dargestellter Hebel vorgesehen sein.
Nach Aufheben des Formschlusses zieht die Rückstell-
feder 77 das Verriegelungselement 12 in die Verriege-
lungsstellung und zieht die Tür 3 in die Schließrichtung.
[0047] Sobald die Auswerteeinheit 66 einen Türöff-
nungswunsch erkennt, steuert eine mit der Sensorein-
richtung 35 signaltechnisch verbundene Steuereinheit
78 der Geschirrspülmaschine 1 (siehe Figur 1) den Elek-
tromotor 15 an, woraufhin dieser an der Strickleiter 16
zieht und dadurch mittels der Brücke 27 das Verriege-

lungselement 12 aus seiner in Figur 4 gezeigten Verrie-
gelungsstellung in seine Entriegelungsstellung betätigt
wird. Entsprechend kann auch die Sensoreinrichtung 35
dazu eingerichtet sein, die Brücke 27 in Kontakt mit dem
Verriegelungselement 12 zu halten, wenn die Rückstell-
feder 77 das Verriegelungselement 12 aus der Entriege-
lungsstellung in die Verriegelungsstellung betätigt, und
so ein sanftes Schließen und Verriegeln ermöglichen.
[0048] Ferner kann die Sensoreinrichtung 35 dazu ein-
gerichtet sein, eine Selbstheilungsstellung des Verriege-
lungselements 12 zu erkennen. Die Selbstheilungsstel-
lung entspricht der Verriegelungsstellung des Verrieg-
lungselements 12 mit dem Unterschied, dass sich die
Tür 3 in der Offenstellung befindet (gleichwohl ist das
Verrieglungselement 12 in seiner hintersten Position
zum Korpus 4 hin angeordnet). Die Steuereinheit 78
steuert dann den Elektromotor 15 derart an, dass er das
Verriegelungselement 12 in dessen Entriegelungsstel-
lung verfährt und die Tür 3 sodann wieder wie üblich ge-
schlossen werden kann.
[0049] Obwohl die Erfindung vorliegend anhand von
Ausführungsbeispielen beschrieben wurde, ist sie viel-
fältig modifizierbar.

Verwendete Bezugszeichen:

[0050]

1 Geschirrspülmaschine
2 Behälter
3 Tür
4 Korpus
5 Gelenk
6 Modul
7 Türschloss
11 Abdeckung
12 Verriegelungselement
13 Aussparung
14 Rahmen
15 Elektromotor
16 Strickleiter
17 Getriebe
21 Zahn
22 Zahnrad
23 Ende
24 Ende
25 Übertragungshebel
26 Achse
27 Brücke
31 Achse
32 Druckfläche
33 Ende
34 Pfeil
35 Sensoreinrichtung
36 Druckkraft
37 Haken
41 Geberkörper
42 Geberkörper
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43 Schenkel
44 Schenkel
45 Trägerelement
46 Spalt
47 Aussparung
51 Aussparung
52 Öffnung
53 Zapfen
54 Zapfen
55 Abschnitt
56 Elektroplatine
57 Spule
61 Spule
62 Kontaktfläche
63 Schenkelfeder
66 Auswerteeinheit
67 Impulsbreite
71 Impulshöhe
72 Impulsflanke
73 Ausdehnung
74 Ausdehnung
75 Ende
76 Druckring
77 Feder
78 Steuereinheit

S Positionssignal
t Zeit

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät (1), insbesondere Geschirrspülma-
schine, mit einem Korpus (4), einer Tür (3), einem
Betätigungselement (12), welches mittels Aufbrin-
gens einer Druckkraft (36) von außen auf die Tür (3)
in einer ersten Richtung (y) zum Korpus (4) hin be-
wegbar ist, und einer Sensoreinrichtung (35), welche
dazu eingerichtet ist, ein Positionssignal (S) zur An-
gabe einer Position des Betätigungselements (12)
relativ zum Korpus (4) in der ersten Richtung (y) zu
erzeugen, welches bezüglich einer Position des Be-
tätigungselements (12) relativ zum Korpus (4) in zu-
mindest einer zweiten Richtung (z) senkrecht zur
ersten Richtung (y) kompensiert ist.

2. Haushaltsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoreinrichtung (35) dazu ein-
gerichtet ist, das Positionssignal (S) in der Weise zu
erzeugen, dass es bezüglich einer Position des Be-
tätigungselements (12) relativ zum Korpus (4) in ei-
ner dritten Richtung (x) senkrecht zur ersten und
zweiten Richtung (y, z) kompensiert ist.

3. Haushaltsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sensoreinrichtung (35)
zwei Geberkörper (41, 42) aufweist, welche sich in
der zweiten Richtung (z) gegenüberliegen und zwi-

schen denen zumindest eine Spule (57, 61) zum Er-
zeugen eines Messsignals für ein Ermitteln des Po-
sitionssignals (S) anordbar ist, die mittels des Betä-
tigungselements (12) in der ersten Richtung (y) be-
wegbar ist.

4. Haushaltsgerät nach Anspruch 3, gekennzeichnet
durch ein Trägerelement (45), welches einen U-för-
migen Abschnitt (55) mit zwei Schenkeln (43, 44)
aufweist, die jeweils einen der Geberkörper (41, 42)
tragen.

5. Haushaltsgerät nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Geberkörper (41, 42) je-
weils die zumindest eine Spule (57, 61) in der dritten
Richtung (x) mehr als vollständig überdecken.

6. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest zwei
Spulen (57, 61) vorgesehen sind, welche in der ers-
ten Richtung (y) hintereinander angeordnet sind.

7. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoreinrich-
tung (35) eine Elektronikplatine (56) aufweist, in wel-
che die zumindest eine Spule (57, 61) integriert ist.

8. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Spule (57, 61) als Luftspule ausgebildet ist.

9. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Geber-
körper (41, 42) auf einem Trägerelement (45) ange-
ordnet sind, welches gegen das Betätigungselement
(12) vorgespannt ist.

10. Haushaltsgerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für das Vorspannen eine Schenkel-
feder (63) vorgesehen ist, welche an dem Trägere-
lement (45) angreift und gegenüber diesem seitlich
versetzt zur ersten Richtung (y) angeordnet ist.

11. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass ein jeweiliger Ge-
berkörper (41, 42) formschlüssig, insbesondere mit-
tels Heißverprägens, mit dem Trägerelement (45)
verbunden ist.

12. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 4 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (12) in der ersten Richtung (y) vor dem Trä-
gerelement (45) und ein Druckring (76) hinter dem
Trägerelement (45) angeordnet ist, wobei der Druck-
ring (76) dazu eingerichtet ist, bei geschlossener Tü-
re (3) einen Restweg für das Trägerelement (45) vor-
zuhalten.
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13. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (12) als Verriegelungselement eines Tür-
schlosses (7) ausgebildet ist, wobei bevorzugt das
Verriegelungselement (12) aus einer Verriegelungs-
stellung, in welcher es in die Tür (3) formschlüssig
eingreift, gegen eine in der ersten Richtung (y) wir-
kende Rückstellfeder (77) in eine Entriegelungsstel-
lung verstellbar ist, in welcher es die Tür (3) für ein
Öffnen derselben freigibt und gegen ein Rückstellen
durch die Rückstellfeder (77) formschlüssig gesi-
chert ist.

14. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoreinrich-
tung (35) eine Auswerteeinheit (66) aufweist, welche
dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von einem In-
tegral des Positionssignals (S) über die Zeit (t) zu
entscheiden, ob ein Türöffnungswunsch einer Be-
dienerperson vorliegt.

15. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
gekennzeichnet durch einen Antrieb (15) und eine
Steuereinrichtung (78), welche dazu eingerichtet ist,
den Antrieb (15) zum Betätigen des Betätigungse-
lements (12) für ein Entriegeln, Öffnen, Schließen
und/oder Verriegeln der Tür (3) in Abhängigkeit von
dem Positionssignal (S) anzusteuern.
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